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Sonntaqsqedanken.
Sonntagsscgen

Auf Bergeshöh ' der Sonntag stand,
Sein Strahlenblick segnete rings das Land .

- Und aus der Tiefe sonnengleich
Aufleuchtete das Gottesreich . . -
Im Licht verklärt sich Kamps und Ringen . .
Nun heben die Glocken an zu singen

Th . Köstlin.

Tie Wochentage kommen mir vor wie eine rauchge¬
schwärzte Kammer ;

'
der Sonntag ist das Helle Fenster¬

lein , durch das man hineingucken kann in die weite
Welt , ja sogar ein wenig in die Ewigkeit hinein .

l l j Rosegger.
. I

Wochenrundschau.
Das Kriegswucheramt

hat sich sehr gut eingeführt , indem es einen Skandal erster
Ordnung ans Tageslicht zog . Um die Ernährung des
Volkes mit Brot rn der Kriegszeit sicher zu stellen und
es vor wucherischer Ausbeutung zu schützen, wurde s . Zt.
das Kriegsgetreideamt eingesetzt . Und der zum Leiter
dieses überaus wichtigen Amtes eingesetzt wird , ein Spe¬
kulant namens Tuchl Berndt , bringt es fertig , unter
schmählichstem Mißbrauch seiner Amtsbefugnisfe mit den
seiner Fürsorge anvertrauten Getreidevorräten Wucherge¬
schäfte zu treiben und Millionen in die eigene Tasche zu
schieben . Aus betrügerische Weise, mit Bestechungen im
größten Maßstab wußte er sich selbst in den Besitz des
Getreides zu setzen , das er dann mit 300 Prozent Profit
an Geschäftsfreunde weitergab . Man muß sich wirklich
an die Stirne greifen , um sich zu überzeugen , daß
mair nicht träumt , wenn man etwas derartiges hören muß

Als Herr von Batocki sein Amt antrat , wurde
amtlich mitgeteilt, daß wir mit einem Ueberschuß von reich¬
lich 400 OOÖ Doppelzentner Getreide in die neue Ernte
eintreten werden . Just heute wird wiederum amtlich
bekannt gegeben, die Annahme , daß noch Getreidevorräte
vorhanden wären, sei durchaus irrtümlich . Tie Reichsge¬
treidestelle bedürfe vielmehr dringend einer sofortigen
Ablieferung von Roaaen und Weizen der neuen Ernte.

Lclrlok lstorrianck.
Roman von Matthias Blum .

Nachdruck verbaten.

" Marta Rothenau nickte :
'

s
' '

„Allerdings l "
„So haben Sie aber sehr rasch den Weg zu Ihren

Schwestern gesunden, von denen Sie die Schönste sind. "
Martä Rotheuau hörte nicht aus die Schmeichelei;

sie liebte auch keine solchen Redensarten ; kühl abweisend
klang ihre Entgegnung: l

„ Ich kenne Sie nicht.
" i ^

^
„Ich gehöre zu den Freunden ans Lorriand. Mein

Name ist Paul Renardier . Ich wollte Raoul besuchen . ;
Als ich Sie dann im Garten gesehen habe , da wußte i
ich, daß Sie nur Fräulein Rothenau sein konnten, von
der mir mein Freund schon so manches zu erzählen wußte .

"

„Aber Herr de Melandre hat mich doch selbst noch
rpcht gerannt." s

„Und wußte doch genug . Nun kommt erst die Rose !
nach Lorriand, so hatte er gesagt. Und er hat die !
Wahrheit gesprochen .

" I
Eine slüchtige Röte färbte Marta Rothenaus :

Wangen .
„Sie werden aus Lorriand erwartet werden !"
Diese Abweisung mar deutlich genug ; - aber um die

dünne » Lippen von Paul Renardier spielte ein Lächeln :
„ Auch so stolz ! So sind die deutschen Frauen ! Ist ,

es denn so schwer, die Wahrheit zu ertragen, die doch
nur die verdienteste Huldigung ist ? Oder ist es so
sündhaft , wenn die Augen das Schöne suchen und wenn
der Mund dann die Wahrheit verrät ?"

„Ich will das nicht hören ?"
Und dann schlug sie selbst den Weg zum Schlosse

ein ; sie konnte es dabei nicht hindern , daß Renardier
ihr Begleiter blieb . Aber sie achtete nicht aus seine Re¬
densarten und aab auch keine Antwort. — - -

Waren die 400 000 Doppelzentner von dem Leiter des
Kriegsgetreideamts erdichtet oder wenn nicht , wo sind
sie mittlerweile hingekommen?

Ter Bedarf im Reich an Brotgetreide ist sicher nicht
größer geworden, vielmehr sind in dieser Feit — lei¬
der — einige tausend Feldgraue ins Grab gesunken ,
auch hat die Einfuhr aus Rumänien unsere Vorräte
nicht unerheblich gestärkt. Und ferner muh man fragen:
Auf Grund welcher Voraussetzungen ist Tuchl Berndt
zu seinem Amt gekommen? Unterstand er keiner Beauf¬
sichtigung, so daß er fast zwei Jahre hindurch sein
gemeinschädliches Treiben sortsetzen konnte ? Wie soll
man sich das erklären ? War es richtig, die Regelung
der Volksernährung privaten Händen zu überlassen ? Wir
haben früher schon diese Lösung als unzweckmäßig be¬
zeichnet aus Grund der Erfahrungen, die man mit der
Z . E . G . machen mußte, und man wird zugeben müs¬
sen, daß die peinliche Angelegenheit des Kriegsgetreide¬
amts ganz und gar nicht dazu angetan ist, die Bedenken
gegen die amtierenden Gesellschaften m . b . H . zu zer¬
streuen. Daß die strengste Untersuchung gegen die Schul¬
digen, deren es ein ganzer Rattenkönig ist, durchgeführt
wird , ist ja selbstverständlich; zu wünschen wäre aber
auch, daß das ganze System einer Nachprüfung unter¬
zogen würde , denn , das kann man nicht verschweigen ,
das Vertrauen ist in Gefahr erschüttert zu werden .

Die Verhandlungen mit der Schweiz
wegen des Gegenseitigkeitsverkehrs mit Waren haben
am Donnerstag im Bundeshaus zu Bern begonnen .
Tie Lage der Schweiz ist durch das brutale Vorgehen
des Vierverbands, das wir im Einzelnen bereits geschil¬
dert haben , recht schwierig geworden . Was will und
kann die Schweiz für die überreichliche Zufuhr von
Kohlen und Eisen aus Deutschland bieten ? Nach der
Sachlage könnten nur Eigenerzeugnisse , also etwa Vieh,
Milch, Butter , Käse und vielleicht etwas Obst in Frage
kommen, alle anderen Waren sind, da die Rohstoffe durch
die Vermittlung des Vierverbands bezogen werden müs¬
sen, ausgeschlossen . Aber auch mit den Eigenerzeugnissen
^oird es hapern , da jetzt schon die Lebensmittel in
der Schweiz ziemlich teurer geworden sind als vor dem
Kriege und man vielleicht nicht ohne Grund befürchtet >

Waß durch vermehrte Ausfuhr auch zu hohen Preisen dm
Teuerung gefährlich werden könnte. Möglichst intensive
Bewirtschaftung verbunden mir äußerster Einschränkung

Im Vestibül des alten Schlosses, in dem zwischen süd
ländischen Blattpflanzen ein kleiner Springbrunnen plät
scherte, verabschiedete sich dieser Fremde mit einem fest
höflichen Gruße :

„Ich danke Ihnen in aller Bescheidenheit, daß Sü
meine^ Gesellschaft wenigstens erduldeten . "

„Sie haben zum Tank keine Veranlassung . Ich bir
hier nur ein Gast.

"
„Sie verstehen, gut zu antworten. Wären Sie melp

als ein Gast, dann — — "
„Dann würde » Sie zu mir anders gesprochen haben/
Sie nickte und entfernte sich ziemlich rasch .
Paul Renardier war stehen geblieben, und sein«

schwarzen Augen folgte » ihrer zierlichen, schlanken Ge,
statt ; dann murmelte er :

„Stolz ! Ja ! Wie alle Deutschen ! Aber einmal Wirt
doch ein Tag der Abrechnung kommen. Dann wird auch
dein Stolz zusammenbiechen, schönste der Rosen ! Schon ist
ein drohendes Gewitter im Anzuge, von dem ich Raou!
eczählen muß.

"
Tann ging auch er rasch seines Weges .

4 . Kapitel .
„Wer ist denn Paul Renardier ?"
Helene de Melandre und Marta Nothenau saßen

in einem Erker, von dem ans sich ein herrlicher Fern¬
blick zu den Höhenzügen der Vogesen bot.

In diesem Zimmer halte Marta Rothenau die Freun¬
din gefunden, die eben eine Handarbeit ans dem Schoße
liegen hatte , während die Augen träumerisch in die Ferne
geschweift waren .

„Ein Elsässer , ein Freund Raonls . Warum frägst
du ? Wer hat dir diesen Namen gesagt ?"

„Ec selbst ! Er hat mich im Garten angesprochen.
Was ist. er ? Wo wohnt er ?"

Helene de Melandre sah etwas erstaunt aus ihre
Nichte, in der sie eigentlich nur eine geliebte Freunpin
sab.

des eigenen Verbrauchs kann einigen Ausgleich schassen
und die Schweizer werden daran nicht vorbeikommen , sie
sind nun einmal — und nicht durch unsere Schuld
H,r einer üblen Zwangslage, genau so wie wir auch .
Ein Glück für die Schweizer aber ist es unter allen
Umständen, daß sie es jetzt , nachdem sie vom Vierver¬
band so schroff abgewiejen sind , mit Deutschland zu tun
haben ; im schlimmsten Fall werden sie doch höchst
wahrscheinlich mit einem mäßig blauen Augen davon¬
kommen: Beachtung verdient der Vorschlag verschiedener
schweizerischer Blätter , die vorhandenen Wasserkräfte zu
einer möglichst großen Ausbeutung der elektrischen Krait
nutzbar zu machen , um so den Kohlenbcdarf zu ver¬
ringern . Aber das wird auch seine Grenzen haben und
es bleibt doch immer noch die Sorge um die Be¬
schaffung des Eisens .

Das Königreich Polen

ist wicdererstanden . Tic Polen selbst nehm n eiste durch
Vereinbarung des Reichskanzlers von Bethmann Holl¬
weg mit dem österreichisch-ungarischen Leiter der Auswär¬
tigen Angelegenheiten , Baron Burian , zustande gekom¬
mene Tatsache so sehr als etwas Selbstverständliches hin,
daß sie sich sogar empfindlich zeigen darüber, daß sie
bei der Besetzung Polens durch die deutschen und östcr-
-ceichischcn Truppen überhaupt als Bewohners eines
feindlichen Gebiets betrachtet worden seien . Von über¬
großer Bescheidenheit oder gar Dankbarkeit gegen die
Befreier zeugt das nun eben nicht , und man kann nur
schwer die Besorgnis unterdrücken , ob die Schaffung
eines freien Polen mitten im Kriege nicht als ver¬
früht erscheinen könnte. Deutschland wenigstens dürfte
für die Ströme vergossenen Blutes und die große Kul¬
turarbeit, die jetzt schon in dem arg zurückgebliebenen
Lande geleistet wurde , kaum einen Tank ernten. Ter
rassische Gegensatz zwischen Deutschtum und Polentum
ist auch seit der Okkupation nicht vermindert worden und
auch das selbstloseste Entgegenkommen wird ihn nicht
aufheben, darüber sind sich alle einig , die in die der¬
zeitigen Verhältnisse Einblick haben . Ten Polen gegen¬
über ist nur eine möglichst nüchterne Auffassung der
Sachlage am Platze, alle Gefühlspolitik muß aus dem
Spiele bleiben, denn sie kann den deutschen Belangen
nur abträglich sein . — In Frankreich in man über der
Befreiung Polens nicht wenig erschrocken . Fast die ge- '
samte Presse warnt das Polnische Volk, Vie Freihcit

„Tu frägst so viel und dabei scheinst du noch er- d
regt zu sein .

" .
„Mir gefällt er nicht . Ich weiß nicht, ob ich nicht H

durch Aeußcrlichkeiten getäuscht lvckrde . Aber ich könnte st
einem solchen Freunde nie trauen . Ich würde ihn auch-Ä
für einen VoUblutsranzosen gehalten haben .

"
' „ Er ist ein Elsässer und lebt wie wir ebenfalls aM

einem kleinen Gute .
"

„Jenseits der Grenze ?"
„Ja , schon auf französischem Boden . "
„Und er ist wohl ein häufiger Besucher aus Lor-

riaud?"
„ Er ist Raouls Freund . "
„Und du ?" Wie stehst du zu chm ?"
„Mir ist er gleichgültig . Ich kümmere mich wenig

darum , was unter den Männern gesprochen wird .
"

„Aber wenn Herr Renardier jetzt ans fraust' sischsm
Boden lebt, dann ist er wohl längst auch Franzose
geworden .

"
„Er nennt sich immer ein Elsässer.

"
Eine Weile war es still . Hejene de Melandre

ließ die Augen wieder m die Ferne ziehen, als wollte
sie dem Blick der Freundin ausweichen.

Aber Marta Rotheuau hatte , trotzdem sie erst am
zweiten Tage aus Lorriand war, doch schon zu viel be¬
wachtet .

Und sie sagte darauf:
„Mir scheint es, als herrschte hier eine Stimmung,

: : e auch deinem Empfunen fremd sein müßte . Verletz¬
en aus Lorriand auch Deutsche ?"

„Renardier ist doch als Elsässer ein Deuts r r .
"

„Nein , der nicht ! Er mag sich einen Ten sstyen nen-
> en , vielleicht aus Gründen , die ich nicht wissen rann .
Aber sein Wesen hat mit der deutschen Art nichts genrein
sam . Wer verkehrt hier noch ?"

„ Eigentlich niemand , wenigstens nicht so, wie du es
denkst . Nack Lorriand kommen selten Besucher."

bst
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aus der Hand Deutschlands eutgegenzunehmcn ; wahre
Freiheit könne ihm nur Rußland gewähren , dasselbe
Rußland , das vor einem Jahre fast ganz Polen in
eine einzige «große Brandstätte verwandelt und einen
nicht geringen Teil der Bevölkerung nach Sibirien ver¬
schleppt hat . Es ist immerhin ganz nett , daß die Re¬
publik Frankreich jetzt wenigstens ihre Liebe zu den Polen
entdeckt ; in dem Äierteljahrhuudert , seitdem das fran¬
zösisch -russische Bündnis besteht , haben die Polen von
dieser Liebe nichts verspürt .

Ein recht hübsches Stückchen
hat sich wieder der amerikanische Botschafter in Berlin ,
Wolf - Gerard , geleistet . Tie amerikanischen Zei¬
tungsberichterstatter in Deutschland hatten sich an ihn be¬
schwerdeführend gewandt , weil England ihre Nachrichten
nach Amerika in Zensur nehme , d . h . verstümmele und
fälsche. Herr Gerard gab den Bescheid , er finde nicht ,
daß gegen die englische Oberaufsicht über den deutsch¬
amerikanischen Nachrichtendienst etwas einzuwenden sei,
solange die deutsche Regierung die Trahtmeldungen ame¬
rikanischer Berichterstatter aus Deutschland nicht ohne
Zensur durchlasse . — Daß unsere Behörden zur Kriegs¬
zeit keine Trahtberichte unbeaufsichtigt aus unseren
Reichsgrenzen lassen dürfen , wird selbst jeden : ameri¬
kanischen Geschoßlieferanten einleuchten . Es ist dies eine
Angelegenheit des eigenen Hauses . Warum aber ei¬
nem dritten Staat ein Aussichtsrecht über die nach Ame¬
rika bestimmten Meldungen zustehen soll , ist nicht er¬
findlich . Was würde .Herr Gerard meinen , wenn die
von England nach Amerika gehenden Nachrichten der
deutschen Zensur unterstellt werden müßten ? Man er¬
sieht eben wieder daraus , daß die Kriegführung gegen
Deutschland von den Bereinigten Staaten in jeder Hin¬
sicht unterstützt wird . Tie Neuyorker Zeitung „ World "

sagt zutreffend : „ Ta keinen militärischen Interessen durch
die Uebergrifse der englischen Zensur gedieut werden
kann , muß man annchmen , daß England daraus aus¬
geht , die Welt außerhalb über die Verhältnisse inner¬
halb dieser zu täuschen . Für solche Politik muß , es
Gründe geben .

" — Diese Gründe scheint der amerika¬
nische Botschafter im Deutschen Reiche sich zu eigen
gemacht zu haben .

Im vorgebogenen Teil unserer Linien nordwestlich von
Hardceonrt wird erbittert und bisher ohne Entscheidung ge¬
kämpft .

Die Tätigkeit der Artillerie ist andauernd besonders heftig .
Rechts der Maas griff der Gegner abends auf breiter

Front zwischen dem Werk Thiaumont und dem Chapitrewald
sowie mehrmals im Westteil des Bergwaldes an .

Im Dorf Fleurey ist der Kampf noch im Gang . Sonst
ist der feindliche Ansturm überall gebrochen.

Bei Nestle wurde am 16 . August ein französischer Doppel¬
decker durch Abwehrfeuer zur Landung gezwungen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Geueralseldmarschalls von Hindeuburg :

Abgesehen von kleinen , aber lebhaften Gefechten , westlich
des NobelseeS , die aber noch nicht abgeschlossen sind , nur
bedeutungslose Borpostenzusammenstöße .

^ Front des Fcldmarschalleutnant Erzherwg Karl .

Auf der Nrineefront des General Graten von Bothmer
habet : türkische Truppen , russ . Augriffsabteilungen abgewieseu

In den Karpathen wurde der e- ifolg ans der Stara -

Obezyna erweitert .
Es sind etwa 200 Gefangene e, » gebracht und mehrere

Maschinengewehre erbeutet .
Balkankriegsschanplatz .

Nach den vergeblichen Angriffen der Entente in den letzten
Tagen ».raten die verbündeten Truppen zum Gegenstoß au ,

Florina ist nrch Kampf gegen die serbische Donaudwi -
sion genommen .

Deutsche Flugzeuge griffen russ , Zerstörer und ein Unter¬
seeboot nordöstlich von Stara Buren mit Erfolg an .

Ter amtlich russ. Bericht vorn 11 . August abends berichtet
die Bernichtung eines Bataillons des deutschen Res . - Jnf . -
Neg . Nr , 3 durch d : S Maschinengewehrfeuer eines Panzer -
autoS bei MonasterySka . . Demgegenüber wird sestgestellt,
daß daS Bataillon bei dieser Gelegenheit 2 Berwnndete ver¬
loren hat .

Oberste Heeresleitung .

Die 107 . Kriegswoche
war artsgefüllt von beispiellos heftiger : Kämpfer : an
allen Fronten . Aber die „ Truckoffensive "

, wie der fran¬
zösische Generalissimus Ioffre de:: Angriff aus den
Kreis der mitteleuropäischer : Abwehrlinie genannt hat ,
ist um keinen Schritt vorwärts gekommen . Man bildet
sich im Bierverband etwas darauf ein , nachdem der Krieg
fast zwei Jahre gedauert hatte , diese Taktik erfunden
zu haben , und daß sie ziemlich einheitlich — von Gene¬
ral Sarrail abgesehen — auf verschiedenen Fronten , im
Westen , im Osten und am Jsonzo eingesetzt hat , wird
als Mpster einer in Zielen und Mitteln einigen
Kriegführung gepriesen . Aber es ist im Grunde doch
wenig rühmlich , wenn man nach zwei Kriegsjahren erst
bei der Voraussetzung angelangt ist, mit der man hätte
beginnen müssen . Ueberdies rst diese „ Truckoffensive "

weniger militärischen Erwägungen entsprungen , als viel¬
mehr unter dem politischen Truck der öffentlichen Mei¬
nung entstanden , die nachgerade allenthalben verlangte ,
endlich einen Erfolg , eine Entschädigung für die ge¬
waltigen Opfer zu sehen . Ter erste Anlauf ist mißlun¬
gen ; vom Durchbruch kam man zur „ Zermürbung " .
lind sicherlich ist es nicht unmöglich , dieses Ziel durch
unausgesetztes rücksichtsloses Einsetzen gewaltiger Mas¬
sen an Menschen und Material durch dre Truckofsensive
zu erreichen , aber dieses Verfahren setzt eine unbegrenzte ,
nie erlahmende Angriffskrast auf der einen , und ein
Nachlassen der Widerstandsfähigkeit auf der audern Seite
voraus , und diese Annahme hat sich bisher in beiden
Faktoren als trügerisch erwiesen . Tie Truckoffensive
hat sich wieder einmal , wie die früheren Versuche , zur
Stellungsschlacht versteift ; ist ein Graben eingeebnet ,
so liegen hinter ihm neue Gräben , neue Stellungen ,
und so setzt sich der Angreifer so gewaltigen Verlusten aus ,
daß er schließlich der Erschöpfung anheimfällt und von :
Sieg weiter entfernt ist als beim Beginn der Offensive .

Kaiser Fra » ', Joseph
vollendete am Freitag sein 86 . Lebensjahr . Tie Zeiten ,
auf die er zurückznblicken vermag , sind oft getrübt ge¬
wesen . Ein hartes Schicksal riß den Sohn nnd daun
auch die Gattin von seiner Seite . Ten Neffen , der
berufen schien, nach ihm den Thron der Toppelmonarchie
zu besteigen , traf die Kugel eines gedungenen Mör¬
ders , und rohe Uebergrifse der Feinde zwangen ihn ,
seine Volker zu den Waffen zu rufen für den schrecklich¬
sten Krieg , den die Weltgeschichte kennt . Tie Fronde ist
dem grersen Monarchen geworden , daß die Hoffnung
der Feinde auf den Zusammenbruch der Tonanmonarchic
elendiglich scheiterte . Gerade dieser aufgezwungene Krieg
hat ihr neue Lebenskraft und neuen Zusammenhalt ge¬
schaffen . Er hat aber auch das alte Bündnis mit Deutsch -
/ and gefestigt und gekittet für alle Zeiten . So kann
der Kaiser befriedigt und dankbar auf sein Leben und
Wirken zurückblicken ; sie sind beide von : Segen be¬
gleitet .

stch- l ! Taiksbml- t . N.T8 .
Große » Horrplqnorllev , oen 18 August

Der Weltkrieg
Es gehört nachgerade eine gute Portion Einbildnngs

Aast dazu , zu den Vorgängen auf den Hauplkriegs
schanplätzen eine erläuternde Schilderung zu geben . So
gewaltig die weltgeschichiliche Handlung in : Westen und
Osten für den sein mag , der die Vorgänge mitzuer¬
leben Gelegenheit hat , so schwierig wird es , aus den
amtlichen Berichten beider Seiten — die patentierten
russischen Lügcnineldungen können außer Betracht bleiben
— greifbare Plastiken herauszuschäleu . Es wird ge-
gekümpft und gekämpft ; einmal geht cs vorwärts , dann
wieder rückwärts , im Großen nnd Ganzen sind es im¬
mer wieder die gleichen Bilder , die sich den : beobachtenden
Auge darbicten . Riesengroß sind die Verluste unserer
Feinde , aber immer wieder neue Divisionen werfen sie
gegen unsere Gräben . Es ist die Frage , wer diesen
mörderischen Kampf am längsten aushält , weniger nach
der Zahl der Divisionen — da müßten unsere Feinde
gewinnen —, als vielmehr nach der moralischen Krast ,
und da werden wir Sieger bleiben . Einen kleinen Fort¬
schritt haben die Engländer nach mehrtägigen v . rgcdlichcn
Stürmen und gewaltigen Verlusten bei Mariinpnich ge ^
macht . Tie französischen Nachtangriffe bei Maurepas
sind dagegen vollkommen gescheitert . — Rechts der Maas
scheinen die Franzosen etwas vorwärts gekommen zu
sein ; um das Torf Fleury , das wir bereits fest in : Be¬
sitz hatten , wird gegenwärtig erbittert gekämpft . — Auf
dem Balkan wurde die serbische T . oisivn von Deutschen
und Bulgaren zurückgcdrängt und die Stadt Florina
(an der Straße von Monastir nach Kastoria ) genom¬
men . Damit ist der erste größere Angriff ansgeführt
und man wird wohl bald von weiteren Zusammenstößen
zu hören bekommen .

Bei den Känrpfen in Galizien haben in den letzten
Tagen bereits türkische Truppen mit ausgezeich¬
netem Erfolge teilgenommen . Tie Russen erlitten unge¬
heure Verluste und mußten zurückweichen . Tie türkischen
Zeitungen feiern dieses Ereignis in begeisterten Artikeln .
Die Russen werden sehen , so schreibt der „ Tanin "

, daß
die Türken gegen den alten Feind überall mit den : glei¬
chen Heldenmut kämpfen wie im Kaukasus .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 18. Aug . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Die Franzose » richteten die eroberten Stellun¬
gen ein . Der Artilleriekampf dauert an , besonders heftig im
Norden von Maurepas und iin Abschnitt von Betloy -en - Santerre .
An der übrigen Front mar die Nacht ruhig .

Abends : An der Sommefront ist unsere Artillerie
tätig gewesen und hat umfangreiches Zerstörungsfeuer auf Ein¬
richtungen des Feindes gerichtet . Die Zahl der von uns im Lause
des gestrigen Tages nördlich der Somme gemachten unverwun -
deten Gefangenen nbersGu 2(10 . Wir haben fünf Maschinenge¬
wehre erbeutet . Auf der übrigen Front das gewöhnlich - Geschütz ,
feuer .

Belgischer Bericht : Heute haben an unserer Front
im Abschnitt von Ramscapelle und Boesinghc unsere Geschütze
aller Kaliber wirksames Zerstörungsseuer auf Verteidigungsein ,
richtungen des Gegners gerichtet .

Westlicher Kriegsschauplatz .

Südlich der Somme setzte der Feind seine starke An¬
strengungen , ohne Rücksicht , auf die schweren Opfer , fort .

Die Engländer haben hierzu mehrere Divisionen neu
augesetzt .

Südwestlich von Martiupuich ist es ihnen gelungen unsere
vorderen Linien tu eine dicht dahinter gelegenen in geringer
Breite zurückzudrücken, dagegen sind sie nördlich von Pozieres
und hart westlich des Fourauxwaldcs glatt abgewiesen .

Die Franzosen verlegten ihre Angriffe wiederum auf die !
Nachtstunden . Starke Kräfte brachen etwa um Mitternacht
gegen unsere Stellung zwischen Guillemont und Maurcpaß vor . !

te sind aufs blutigste zurückgeschlagen . i

Der englische Tagesbericht «
WTB . London , 17 . Ang . Amtlicher Bericht : Als Ergebnis

Her Kämpfe der letzten Nach : schoben wir liniere Linie westlich
und südwestlich von Euüicmont vor . Westlich des Hochwaldes
IHigh -Wood ) eroberten wir 300 Parks feindlicher Laufgräben .

WTB . London , 17 . Aug . Vergangene Nacht und früh
am heutigen Morgen unternahm der Feind eine Reihe entschlos¬
sener Gegenangriffe nordivestl ch von Pozieres in breiter Front
mit beträchtlichen Kräften . 8 Linien Infanterie gingen zum
Angriff vor , fluteten aber unter sehr schweren Verlusten zu- !
.mim . Geschütze nnd Maschinengewehre richteten große Verheernn - «
^ en an . In keinem Falle gelang es dem Feind , in unsere Linien s
einzudringeii . Westlich von Ba - cntin besetzten wir ungefähr 100 f
Parks Schützengraben . Ein Gegenangriff wurde znrückgewicsen !
und einige Gefangene gemacht . Ein deutsches Flugzeug wurde j
hinter unseren Linien bei Pozieres heruntergeholt . , j §

Der Krieg zur See .
WTB . Berlin , 18 . Aug . Wie wir hören , hat der

Kaiser dem Kapitäuleutnant Walter Forstmann , Kom¬
mandant eines Unterseebootes , in Anerkennung seiner
hervorragenden Erfolge im Unterseebvotskrieg den Orden
Pour le merite verliehen . ( Forstmann hat insgesamt 100
feindliche Schiffe mit zusammen 260 000 Tonnen versenkt .

'

Der Untergang Weddigens
London , 18 . Aug Die Admiralität gibt bekannt,

daß das deutjcbe Tauchboot U . 29 , Kommandant Ka-
pitäuleutuauc Weddigen , auf offener See von einem H.
M .-Schiffe gerammt worden sei . während es den Versuch
machte , einen Teil der englischen Flotte anzugreifen .
Welcher Art das H . M .-Schiff sei , wird nicht gesagt .

Die Laae im Osten .
WTB . Wien , 18 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 18 . August 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Heeresft "-/

des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl : Bei der
Erstürmung des Berges Stara Ob '

czyua haben die ver¬
bündeten Truppen 200 Gefangene , 2 Maschinengewehre
eiugcbracht . Südlich von Hvrozauka warfen österreichisch-
ungarische Bataillone den Feind ans einem vorgeschobe¬
nen Graben . Tie bei der Armee des Generals Gra¬
sen Voihmer eingeteilten kais . ottomanischen Truppen
schlugen Angriffsversuche zurück.

Heeresfront des Geueralseldmarschalls von Hinden -
burg : Bei der Armee des Generalobersten von Böhm -
Ermoll : hat sich der Gegner in den letzten Tagen so
schwere Niederlage !: geholt , daß er gestern in völliger
Ruhe verharrte . Al : der woihyuischen Front erfolgreiche
Streifungen .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 18 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 18 . August 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Das

feindliche Geschützseuer gegen unsere neue Front im Gör -
zischen hält au . Abgesehen von einem abgewiesenen An¬
griff der Jralieucr gegen die Höhen südwestlich von
San Grado di Merna kam es zu keinem Jnfanterie -
kaiupse .

Südöstlicher Kricgksch au Platz : Bei den
K . und K . Truppen unverändert .

Der italienische Tagesbericht .
WTB . N - >.-, 18 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern :

An der evront am unteren Jsonzo dauerte gestern die Artillerie -
u » ü Bambenwec s. riäiigkeit gegen die feinbuchs Linie fort . Aus
dem Kacst wurde wiederum ein feindlicher Gegenangriff abge-
sch agcn . Wir machten zirka 100 Gefangene , darunter 4 Offi¬
ziere . Im Abschnitt von Toimein nahm unsere Artillerie Santa
Lucia , wo Bewegung von Zügen gemeldet mar , ,unter Feuer .
Im Hoch o . deroie und aus der Hochs. äche von Tonezza heftige
Artiiieriecätigkeit des Feindes , die von der Unstigen wirksam
bekämpft würde . Eines unserer Geschwader von Voisin -Flug -
zeuaen bombardier !- die Stadt Reich .uderg an der Linie Görz -
Tncst mit sehr wirksamem Ergebnis . Die Flieger sind wohl¬
behalten zurückgekehrt . In der letzten Nacht warfen feindliche
Wasserflugzeuge Bomben auf Venedig und auf die Lagrm :
von Gradv . Keine Opfec . aber einiger Schaden .

Der türkische Krieg .
WTB . K0irffa :; ti » op .

' l , 18 . Aug . Hauptquartiers¬
bericht : An der Jrakfrout versuchte ein Teil der
englischen Slreitkräfte , Infanterie und Kavallerie , unter
den : Schutze von zwei Kauoueubooteu und drei Motor¬
booten , unsere Abteilungen bei Nassirieh anzugreifen .
Nach - einen : vierstündigem Kampf zu Lande und auf dem
Fluß mußte sich der Feind aber zurückziehen ; er verlor
40 Tote und ebeusoviele Verwundete . — An der Kau¬
kasus fr o u t schoben unsere Truppen des rechten Flü¬
gels trotz der Schwierigkeiten des Geländes ihre Vorstel¬
lungen 40 Kilometer in nördlicher Richtung vor , und
stelltei : überall die Fühlung mit den feindlichen Nach¬
hutei : her , die sich zurückzvgeu . Im Zentrum hält ver¬
hältnismäßige Ruhe an . Mehrere Teilangriffe des Fein¬
des gegen eine unserer Stellungen wurden zurückgeschla-
gcn . Einige Gefangene , darunter ein Offizier , wurden ge¬
macht . Auf dem linken Flügel und ftn Klistenabschni "
für uns günstige Patrouillenuuteruehmuugen .

Am 2 . August morgens machten vier Flugzeuge von
einen : englischen Flugzeugmutterschiff aus , das unter dem
Schutze von französischen Torpedobootszerstörern vor
Haifa erschien , einen . Angriff aus Aful (Karmel ) und
Nazareth , warfen Bomben ab , töteten ein Kind und ver¬
letzten vier andere Personen . Die Flugzeuge wurden unter
der Wirkung unseres Artilleriefeuers gezwungen , sich zur
Küste zurückzuziehen . — An der ägyptischen Front Pa -
trouillengefechte . ^

Tripolis geräumt
GKG . Lugano , 17 . Aug . Tie Italiener haben die

Hauptstadt Tripolis vor den siegreich vordringenden Se¬
nn ssi geräumt .

Neues vom Tage .
Der Kaiser über - ie Schuld am Kriege
G . K . G . Berlin , 18 . Aug . Ter Berner Bericht¬

erstatter der „ Taily News " schreibt , der Kaiser habe
sich zu dein Angehörigen eines neutralen Staates un¬
längst folgendermaßen ausgesprochen : „ Ich glaube , daß
die englische Annahme , ich sei für den Krieg vcraut -

o? - - t - eigenen volle Wurzel gefafu hw
Hv : ,t leltsam , diese Annahme scheint meine Feinde form

' V -oam : zu halten und gerade die Leute , di
m : ch der Veranlassung des Krieges zeihen , find die
feiugeu , d :e vorher die Aufrichtigkeit meines Friedens
wumchcs bestätigten . Ich beneide den Mann nicht , de
o : c Verantwortung für den Krieg auf dem Gewisse'

, . ZN b:n nicht jener Mann . Ich denke, daß dl
^ efchuhte »nch^ von diesem Verdacht frcisprecheu wird
HP gewissem Sinn hat jeder zivilisierte Manu Europa «

F .
an der Verantwortlichkeit des Krieges und je höhe

leme Stellung ist, desto größer ist seine Verantwortlichreu . ^ ch gebe zu und behaupte , daß ich durchwegm gutem Glauben handelte und noch schwer für de,
r^ncden arbeitete , obaleüft der Kriea unvermeidlich war



" " Ml

Weshalb redet Ihr Muträlen stets ^ om deutschen
' Mili -

tarisinus und nie über den russischen Despotismus , Frank
reichs Revanche Idee und Englands Verrat ? Fch glau¬
be, die kommende Generation wird die Schuld gerechter
verteilen .

"
WTB . Sofia , 18 . Aug . Ministerpräsident Nados -

lawow machte im Ministerrat Mitteilungen über die
äußere Lage . Bulgarien sei gegenwärtig vor jeder äußeren
Ueberraschung geschützt. Tie allgenreine Lage sei gut und
es beständen Aussichten, daß sie sich weiter bessere . Auch
bezüglich der Versorgung von Armee und Bevölkerung
sei das Land gut gesichert . Die diesjährige Ernte sei mehr
als zufriedenstellend . (Sie soll um ein Fünftel größer
sein als die vorjährige .)

Bern , 18 . Aug. Mailänder Blättern zufolge wü¬
tete gestern abend im nördlichen Teil der Provinz Mai¬
land ein teilweise orkanartiges Unwetter . Bis jetzt wur¬
den 5 Tote und 4 Verwundete gemeldet. Ter Schnell¬
zug Turin —Genna entgleiste in Äleffandria . Dabei wur¬
den 7 Personen verwundet , eine getötet.

GKG . Paris , 18 . Aug . Tie parlamentarische Hee -
reskommission , die an die Front gereist war , wurde weder
von dem Oberkommandierendcn Joffre noch von seinem
Stellvertreter empfangen .

Die Reihe ist an Schweden
G . KG . London , 18 . Aug . Am 17 . April 1918

erließ die schwedische Regierung ejne Bestimmung , durch
die den schwedischen Einfuhrhändlern untersagt wird ,
an englische Ausfuhrhändler Mitteilung zu machen , wozu
die von ihnen bezogenen Waren verwendet werden . Tie
großbritannische Regierung wird nun . wie Reuter be¬
richtet, die Anordnung treffen , daß die Ausfuhr von
allen Gegenständen des täglichen Bedarfs nach Schwe¬
den davon abhängig gemacht wird , daß der schwedische
Einfuhrhändler einen von ihm Unterzeichneten und von
der schwedischen Regierung beglaubigten Gcwährschein
vorlege, daß sowohl die von England gelieferten Wa¬
ren wie die aus ihnen hergestellten Erzeugnisse ans
Schweden nicht wieder ausgcführt werden . (Man darf
darauf gespannt sein , ob Schweden sich unter dieses Joch
beugen wird . D . Schr . )

G . K . G . Kopenhagen , 18 . Aug . Eine hochgestellte
Persönlichkeit soll sich über die politische Lage dahin
geäußert haben : Ter Verkauf der dänischen Inseln in
Westindien an die Vereinigten Staaten sei in der Be¬
fürchtung Amerikas begründet , daß die Inseln wäh¬
rend des Kriegs von einer europäischen Großmacht er¬
worben werden könnten . Tie Besetzung von St . Thomas
durch die Amerikaner wäre möglich gewesen . Tänemarl
sei mehrmals nahe daran gewesen , in den Krieg ver¬
wickelt zu werden und nur der großmütigen Rücksicht¬
nahme einer der kriegführenden Mächte sei es zu dan¬
ken, daß dies verhütet wurde .

London , 18 . Aug . Die Tätigkeitsdauer des Parla¬
ments ist durch Schlußabstimmung des Unterhauses um
7 Monate bis April . 1917 verlängert worden , da Neu¬
wahlen unzweckmäßig erschienen .

G . K . G . London , 18 . Aug . Unterhaus . Ans eine
Mitteilung , daß sich eine Anzahl russischer I -den zum
Dienst in der englischen Flotte gemeldet haben, um
nicht nach Rußland zurückgeschickt zu werden , erklärte der
Staatssekretär , die Juden seien nicht angenommen wor¬
den, weil ausschließlich britischgeborene Personell in die
Flotte ausgenommen werden dürfen .

Newyork , 18 . Aug . (Reuter . ) Tie ueuc eng¬
lische Anleihe von 1 Milliarde Mark wird in der Form
von Goldnoten am 1 . September ausgegeben werden.
Es werden dafür amerikanische, kanadische und andere
Wertpapiere im Betrage von 1,2 Milliarden verpfän¬
det. Ein Banksyndikat übernimmt die Anleihe zu 98.
England behält sich das Recht vor , die Anleihe ganz
oder teilweise bis zum 81 . August 1917 zum Preis
von 101 zurückzuzahlen. Tie Anleihe wird dem Publi
kum zum Preis von 99 angeboten werden.

Petersburg , 18 . Aug . Spätestens im Oktober
wird der Versuch gemacht werden, eine neue S ^ prozen-
tige Anleihe aufzunehmen .

Petersburg , 18 . Aug . Wie verlautet, wird der
Mikado in Begleitung des Grafen Okuma und des
japanischen Handelsministers nach Rußland reisen und
mit dem Zaren in Moskau oder Petersburg Zusammen¬
treffen . Auch in London soll ein Besuch beabsichtigt sein .

Spanien gcgeu Portugal
GKG . Genf , 18 . Aug . In Pariser politischen Krei¬

sen verlautet , daß in Spanien die Erbitterung gegen Por¬
tugal immer mehr zunehme. Ter Vierverband befürchtet
einen allzu großen Einfluß spanischer Nationalisten ,
welche eine Annexion Portugals wünschen , falls portugie¬
sische Truppen auf dem europäischen Kriegsschauplatz mit¬
kämpfen. Andererseits ist die öffentliche Meinung Spa¬
niens durch eine auffällig große Zahl gegenwärtig in
portugiesischen Häfen gelandeter französischer Offiziere und
Matrosen beunruhigt . Der „Temps " meldet von der spa -

Baden .
Eine ernste Mahnung aus dem Felde an die zu

! Hause.
Aus dem Felde wird berichtet :
Die gefangenen englischen Offiziere ohne gründliche

Schulbildung , dafür versehen mit einer Gabe englischer
Anmaßung , setzen ihre ganze Hoffnung auf die Wirkung
der englischen Blockade . Von ihr versprechen sie sich den
Sieg und erwarten , Deutschland werde um Frieden brtten
müssen, ohne daß die Alliierten genötigt sein würden , den
Kampf bis an die Grenze Deutschlands fortzusetzen. Sre
hatten ganz übertriebene Vorstellungen über die Wirkung
ihrer Blockade und glaubten Deutschland nahe dem Hun¬
gertod . Tie Aussage der englischen Offiziere geben An¬
laß zu ernsthaftem Nachdenken. Aus ihrem Munde Horen
wir , daß sie ihre Hoffnung , den Sieg zu erringen , auf das

Erlahmen der Widerstandsfähigkeit unserer Soldaten in¬
folge der Klagebriefe aus der Heimat setzten. Darm siegt
für die Dabeinmebliebenen wieder einmal dre ernsthafte

Mahnung , die Kämpfer an der Front mit solchen Jam¬
merbriefen zu verschonen. Denn diese werden zu einer
wirksamen Waffe gegen uns selbst, da sie einmal die Wi¬
derstandsfähigkeit der Unsrigen untergraben , und
die des Gegners stärken und somit kriegsverlängernd wir -

i ken. Wenn auch gewiß jeder den Frieden aus tiefstem Her-
' zen herbeisehnt und wenn sich mancher über manches

ärgert — das kommt ja auch im Frieden vor —, so
muß ich selber überlegen , daß eine unbedachte Aenße-
rung oder das an sich ganz begreifliche äußere Zeichen
irgend einer inneren Unzufriedenheit der deutschen Sache
empfindlich schadet .

(-) Karlsruhe , 18 . Aug . In einem Erlaß des Mi¬
nisteriums des Innern wird der Genossenschaftsverband
badischer landwirtschaftlicher Vereinigungen und der ba¬
dische Bauernverein in Freiburg unter den festgelegten
Bedingungen zum Saatgetreidehandel zugelassen. Ten bei¬
den landwirtschaftliche ! ' Verbänden ist es daher gestattet,
innerhalb Badens und innerhalb jeden Kommunalver¬
bands gegen Saatkarten Saatgetreide den Landwirten
zu liefern .

(-) Linkenheim bei Karlsruhe, 18 . Aug. Ter
62jährige Gemeinderat Bäckermeister Nagel wollte an
der im Betrieb befindlichen Dreschmaschine eine Re¬
paratur vornehmen . Er wurde dabei von der Maschine
erfaßt und sofort getötet.

(-) Mannheim , 18 . Aug. Ter Bezirksausschuß
Mannheim in Verbindung mit dem Bad . Landesaus¬
schuß für Kriegsinvalidenfürsorge beabsichtigt für Kriegs¬
beschädigte der Eisen- und Maschinenindustrie , die aus dem
Militärverhältnis entlassen sind , einen Weiterbildungs¬
kurs (Vorkurs und Hauptknrs ) zu veranstalten . Tie Kurse
beginnen am 4 . September bezw . am 2 . Oktober ds . Js .
und dauern 1 bezw . 3 Monate . Ter Vorkurs vermit¬
telt Teilnehmern ohne fachliche Schulbildung die Grund¬
lage zu einem erfolgreichen Besuch des Hauptkurses . Der
Hauptkurs verfolgt den Zweck, die Kursbesucher zu be¬
fähigen , gehobene Stellen als Meister , Zeichner, Kalku¬
latoren und Hilfsarbeiter in Betriebsbüros zu bekleiden.
Gesuche um Zulassung sind für den Vorkurs bis 22 . Au¬
gust, für den Hauptkurs bis 15 . September ds . Js . an
bas Rektorat der Gewerbeschule in Mannheim zu rich¬
ten . Ter Unterricht findet täglich von 8 bis 12 Uhr und
von 2 bis 6 Uhr statt .

(--) Mannheim , 18 . Aug . Ter wegen Fahrrad -Dieb¬
stählen schon vorbestrafte 12jährige Bolksschüler Martin
Georg Höhnte aus Schönau , hier wohnhaft , brachte im
Zeitraum eines knappen halben Jahres hier anr hellichten
Tage 11 Einbruchsdicbstähle zur Ausführung . Ter kle>" 7,
verwachsene Junge ging raffiniert und behend zu Werke.
Meist waren es in der Mittagszeit geschlossene Ladenge¬
schäfte, die er heimsnchte . Durch Einsteigen ins Oberlicht
verschaffte er sich Eingang , unter Zuhilfenahme von
Werkzeugen wurden dann die Kassen erbrochen. Es fielen
ihm Geldbeträge von 5 Mark bis 300 Mark in die Hände,
insgesamt 900 Mark . Tie Beute teilte er mit drei anderen
schulpflichtigen Jungen , die mit Gefängnisstrafe von 1—6
Wochen belegt wurden . Höhnle selbst erhielt 6 Monate
Gefängnis .

(--) Balg bei Baden-Baden , 18 . Aug . An Maria
Himmelfahrt konnte Geistl . Rat Markus Kärcher in
der Stadtkirche zu Endingen , wo er im Ruhestande
lebt, seine diamantene Jubelmesse lefen. Geistl . Rat
Kircher steht im Alter von 86 Jahren . Zu feinem
diamantenen Priesterjubiläum gingen ihm zahlreiche
Glückwunschschreiben zu, darunter auch ein herzliches
Glückwunschschreiben des Erzbischofs. Tie Heimatgemein¬
de des Jubilars , Balg , ernannte ihn zu ihrem Ehre" -
bürger .'

(-) Neustadt i . Schw. , 18 . Aug . In den letz¬
ten Tagen trieb ein unbekannter ungefähr 25 — 28 Jahre
alter Mann sich hier und in anderen Orten herum und
verübte Betrügereien , indem er sich als Zollinspektor
aus Mannheim ausgab . Bei Familien , von denen er
gehört hatte , daß sie Angehörige in Amerika besitzen
sprach er vor und gab an, beim Zollamt in Mann
Hein ; sei aus Amerika eine Kiste für sie angekom¬
men . Er werde dafür Sorge tragen , daß die Kissi
den betr . Familien unter Ersparung des Zolls zugehe
Nachdem er einen größeren Betrag für Frachtauslagev
eingesteckt, verschwindet der Schwindler .

(-) Fricdlingcn bei Lörrach, 18 . Aug . Beim Baden
im 'Rhein ist der 15jährige Schreinerlehrling H . Hirtl
enrunken .

(-) Konstanz , 18 . Aug . Das schweizerische Aus¬
fuhrverbot für Tabakfabrckate ist mit sofortiger Wir .
lang dahiu abgeändert worden , daß die Ausfuhr vor
Labakfabritäten in Sendungen bis zürn Bruttogewich
von 2 Kilo freigegebeu wird . Für Sendungen von 2Ki ! i
brutto und darunter braucht somit künftig keine Vew>>
ligung mehr einaeholt werden.

KriegschroniL 1si15

lg . August : Wiedereröffnung des R--' chstaq? ; der Reichskanzler
hält eine a ; etz » Rede über die Weltlage.
— Feindliche Angriffe zwilchen Angres und Sonche ; sowie
in den Vogefen -
— Die Russen räumen ihre Stellungen gegenüber Kaivaria
und Sttwalltt.
— Nördlich von Dielsk wurde von linieren Truppen die
Bahnlinie Vielosiok-Brest -Litowsk erreicht .
— Zwei weitere Forts von Roivo Georglcwsk wurden er¬
obert und 175 Geschütze erbeutet.
— Bor Brest -Ntowsl ! mied gekämpft . <
— Erbitterte Kämpfe am Tosmeiner Brückenkopf .
— Das englische U-Boot , E 18" wurde im Sund von
einem deutschen Torpedoboot versenkt.
— Der engUsch » Dawvfer , Arabic " wurde aus dem Wege
nach Amerika versenkt-

2b . August : Die Festung Nowo Gcorgiewsk wirb erobert. Die
Beute beträgt 8g MO Gefangene und über 700 Geschütze .
— Südlich des Bug wurde gegenüber Brest Litowsk Gelände
gewonnen -
— Oestltch von Wlodawa erreichten uniere Trnvven Ditczn».

D 2/altenische Versuche, die Linien des Brückenkopfes vonToimein zu di !rchbre -? »n , scheiterten-— An den Dardanellen bei Anaforta wurde ein starkerft 'ndlicher Angriff nbgewiesen -
'

genehmtg^
^ "" ^ ° """ *0 Milliarden wird Im Reichstag

Italien erklärt an die Türkei den Krieg.

Württemberg .
(--) Stuttgart , 18 . Aug . (Die

^
Stadt Stutt¬

gart als Gutsbesitzerin .) Außer dem Hofgnt Alte-
wind bei Hermaringei , im Oberamt Heidenheim (Ankaufs¬
preis 185 000 Mark , Größe 214

'
Morgen ) und dem

Hofgut Storzelu in der Nähe von Singen am Hohentwiel
(Ankaufspreis 300 000 Mark , Größe 246 Morgen ) hat
die Stadt Stuttgart ein drittes Gut , den Lindenhof bei
Gmünd um 280000 Mark gekauft. Seine Größe beträgt
280 Morgen , darunter 145 Morgen Feld , 90 Morgen
Wiesen und 40 Morgen Wald . Die Stadt hat so den ersten
Schritt zur Selbstversorgung der städtischen Fürsorge «»-
statten (Krankenhäuser , Kinderheime usw. ) mit Milch ge¬
tan . Auch beim Cannstatter Krankenhaus wird eine kleine
Viehhaltung mit etwa 15 Milchkühen und ungefähr 60
Schweinen eingerichtet . Außerdem hat die Stadt bei Sin -
delsingen ein Gelände gepachtet, auf dem etwa 60 Stück
Vieh gehalten werden können.

(°°) Stuttgart , 18 . Aug . (Mutterschutz . ) Der
Kriegsausschuß für Konsnmenteninteressen hat zusammen
mit dem Verein Mutterschutz eine Eingabe an das Stadt -
schnltheißenamt gerichtet, worin darum nachgesncht wird,
daß schwangere und stillende Frauen bei der Zuteilung
von Milch , Brot und anderen Nahrungsmitteln vorzugs¬
weise berncksichtgt werden und daß die Vorzugskarten
gleichzeitig zum Vorsicht bei der Entgegennahme der be¬
treffenden Waren gelten sollen.
— Stuttgart , 18 . Aug . (Leichenländung .)
Tre Leiche des beim Nachtwach - und Schließdienst be¬
schäftigten Wächters Ferdinand Schmidt wurde bei Hofen
aus dem Neckar gelandet . Mißliche Verhältnisse seiner
auswärts lebenden Eltern sollen den jungen Mann in
den Tod getrieben haben .

(-) Zuffenhausen , 18 . Aug. (Brand . ) Heute
nacht ist die an 8er Zazenhanfer Straße gelegene
Scheuer des Fuhrmann Krautter , die reichlich mit Stroh¬
vorräten angefüllt war , nicdergebrannt . Man vermutet
Brandstiftung .

(-) Liebenzell , 18 . Aug . (JtalienischerDieb .)
Dem hiesigen Landjäger ist es gelungen , einen italieni¬
schen Bahnarbciter festzunelimcn, der. bei den Lederric -
mendiebstählen der letzten Zeit aus Sägereien der Um¬
gegend beteiligt war . Einige Riemenstücke sind schon bei
ihm gefunden worden .

(--) Gerabronn , 18 . Aug . (Brand . ) Gestern früh
Z Uhr brach in der hiesigen Nährmittelfabrik Feuer aus .
Ter Dachstuhl des östlichen Teiles des Neubaus stand
in kurzer Zeit in Flammen . Ter vor etlichen Jahren
erstellte siebenstöckige Neubau konnte gerettet werden , nur
uer Dachstnhl der Hälfte des Neubaus ist ausgebrannt ,
)och ist in der inneren Einrichtung , besonders an den
Elevatoren und den Haberröstern nicht unbeudeutender
schaden entstanden . Ter Fabrikbetricb wird nicht unter¬
brochen , imr in der Mühle , in der Haferrösterei dürfte
eine kleine Störung eintreten . Tie Entstehungsursache
;st noch unbekannt .

(- ) Nabcnsbnrg, . 18 . Aug . (Schlimmes En¬
de . ) In dem benachbarten Esenhauien verweigerte ein
russischer Kriegsgefangener die Arbeit und wollte dem
Wachhabenden das Gewehr aus der Hand reißen . Ta
eine Hilfe nicht rüder Nähe war . sah sich der Wachhabende
veranlaßt , von seinem Seitengewehr Gebrauch zu ma¬
chen, das er dem Gefangenen in die Brust stieß . Auf
dem Wege zum Lazarett ist der Rusie seiner Verwun¬
dung erlegen .

(-) Betzingen in Hohenzollern , 18 . Aug . (Jäher
Tod .) Bürgermeister Johann Hagg wurde gestern vor¬
mittag auf dem Felde von einem Selsiagainall betroffen,
dem er einige Stunden später erlag . Er stand seit 13
Jahren der Gemeinde vor .

Lokales.
Den Tod fürs Unterland .

-MH Den Heldentod fürs Vaterland erlitt : Ehri st.
lAsi Etzel , Soh >. der Frau Christine Etzel, Schwarz -
Esi . ^ wald -Hotel hier.

Mi - R Ehre seinem Andenken !
* Die silberne Uerdienstrncdaike erhielt u . a . : Ge¬

freiter Hans Waidelich , Sohn des Johann Waidelich
von hier .

Die Württemberg '
che i - Nnstliste Nr . 445

betrifft Grenad .-Regt . Nr . 119 , dre Lanow . Inf . - Regi¬
menter Nr . 120, 123, 124 und 125, Mafchinengewehr-
Ergänzungs -Zug Nr . 652 , Maschiirengrwehr-Scharffchüt-
zen-Trupp Nr . 94 und 142, Tragoner -Regt . Nr . 25,
das Res.-Tragoner -Regt . , Landw .-Feldartill .-Negt . Nr .
2, die Res. -Feldartill . -Regimcnter Nr . 26 und 54, Ers .-

Adart . -Regt . Nr . 65, die 1 ., 3 . und 6 . Feld - Pionier -
Komp., die 2 . Res. -Pionier - Komp. , die Miiienwerfer -
Komp. Nr . 26 und 27 , die Feldfliegertrnppe , dieFuhr -
Mruol . Nr . 52 und Ariniernngs -Bat . Nr . 13l . So -
siianil werden Berichtigungen früherer Verlustlisten mit¬
geteilt .

(- Ev . Gottesdienst . 9 . Sonntag in Drcieinigkeilsfest.
2<>. August . Vorm, si, 10 sihr Predigt : Stodtpsarrer Rösler .
Milt , t Uhr Christenlehre mit den Söhnen : Stadtvikar
Remvpis . Abends 8 Uhr Bihelstnnde: Stadtvikar NeinppiS .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 20 . Ang. 6 '/r
und 7 Uhr Frühmesse , io '

4 Uhr Ami , 2 Uhr Andacht . An
den Wochentagen : 6 si , und 7 Uhr hl . Messe . Kriegsbet-
stunde : Montag und Freitag abend 6 (/ ., Uhr . Beicht : Sams¬
tag , den 19 . Anglist , nachm , von 4 Uhr an . Kommunion:.
Bei den hl . Messen . :

L.
K I

i! I
p! !

TZ
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Römgl . Kur -Orebeslers .
ttsitunZ : ? rem , KZI . tVlusilcctirelctor .

SonntaA , 6en 20 . 4uZust
vormittags 8 — 9 Obr

1 . Lboral : pobe 6en plerrn 6en mäektigen König.
2 . Konrert-Ouverture fläobr
3 . Pantasiebil6er , Zairer Lirauk
4 . pargbetto a . 6 . 5 . Sinkoni Lpobr
5 . lZruclistüeke aus „Don 6uan" fläorart
6 . Lruk aus 6er Perne , lVlarurka paust

nacbm . 3 — 4Vs Obr
1 . Lcbrammel- iVlarscckl Labatbiel
2 . Ouv . „ Alpbonso u . pstretla " 8lckiubert
3 . tVl^ osotis , Zairer Lrlibulka
4 . pantasie aus „Oer tVaklenscbmie6" Portring
5 . Ouvertüre „Oanäitenstreictre" Luppe
6 . Oie Obre Lottes Oeetlroven
7 . Oamburger, Polka Komrak
8 . tViit plörnerktang, lVlarscb Koscbat

naekm. 5—6 Obr
1 . Kükn voran , fläarscb O . piscber
2 . Ouv . „2ar un6 Ämmermann " Portring
3 . piedestieäer , tValrer Lecat
4 . Kkapsoäie „Oie Oongroise " pricks
5 . HVotans ^bsckieä unä peuerrauber " üäagner

Amtliche Avemdentists.
Verzeichnis der am 10 . Aug . angem. Fremden.

I « den Äasthöfen :
Gasth . z»rm Kad . Hof .

Schumacher , Hr . Hptm. mit Frau Gem . , T . u . S . Siegburg
Brauer, Hr . sind . Sigmaringen

Fremdenheim Kergfrieden .
Clär , Frl . Margarete Martinsberg
Chop , Frau Oberleutnant mit Frl . Edith Loth

Wandersleben i . Th

Hotel Conesrdia .
Aschaffenburg , Hr . I . München- Gladbach
Blum, Frau mit 2 K . Karlsruhe
Dreschfeld , Hr . Frankfurt
Felsenthnl, Frau Irma mit K . und Bed . Frl . Bärmann

Bochum
Freund , Frau Tilli
Hochberger , Frau Auguste
Lindner, Frau Berta

Hotel Denifcher Hof.
Hogarten , Hr . Ernst, Ksm.
Dalichau , Hr . Max, Kfm .

Hotel Graf Eberhard .
Schönmann , Hr . Adolf , Kfm . mit Frau Gem.

Gasthaus z . Gise »»bah»» .
Albrecht , Fr . Elisabeth
Gmelin , Fr . Else
Weitter , Hr . Theodor, Vortragender
Gmelin, Fr . Marta

Hotel - old . Löwe.
Mushacke , Hr . Dr . Will, . , Professor-

Hotel gsld R» ß .
Bauer, Fr . Jda
Weil, Frau Sofie
Bauer, Hr . Th ., Sekretär
Feigenheimer, Frau Emilie .
Burger , Frl . Helene
Pflüger , Hr . A .
Reusch, Hr . H . mit T .

Pension Ullla Hanselmann .
Pauly, Hr . Franz Karl i» i ! Frau Gem .
Pauly, Frl . Jda
Rothschild , Hr . S ., Kfm .
Sann , Hr . Georg, Pfarrer
Brat, Frau Dr . Klara
Hofmann, Frl .

Gasth . z. Hirsck) .
Hülz, Hr . Rudolf, Bankbeamter
Ludwig , Fr . Aennchen
Ziegler, Hr . Wilhelm

Gasth . zum Jagerstüble .
Schuster, Hr . F ., Pfarrer-

Fremdenheim Villa Inngborn .
Mager , Hr . Geh . Justizrat mit Frau Gem .

Berlin
Stuttgart
Würzburg

Barmen
Merane

Landshut

Bönnigheim

St . Georgen
Bönnigheim

Crefeld

Flchingen
Buchen

Karlsruhe
Horll

Eßlingen

G . Rath .
Stuttgart

Aschaffenburg
Darmstadt

Berlin
Stuttgart

Meiningen

Freudenstadt

Mainz

Eisleben

Hotel Klnmpp.
Blumenthal -Plaut , Frau S ., Rentiere Berlin
Dzialoszynski, Frau Einma, Komnrerzienrats- G .
Ennnerling , Frau Bankdirektor Darmstadt
Eckardt, Frau W . Mannheim
Fischer , Hr . Hans Stuttgart
Bücher, Frl . Paula „
Rouge, Frl . Marie , Privatiere mit Pflegerin Frl . H . Barth

Stuttgart
Schlüter , Frl . Helene Dresden
Hoffmann, Schwester Gertrud Lübeck
Dibelius , Frau Dr . Oberhofpredigers- G . Dresden
Tietz, Frau Alfred mit 2 Kindern und Kinderfrl . Berlin

Klmnpp 's G»»cller»hof .
Banning , Hr . Heinrich , Fabrikdirektor mit Fam . Hamm
Bökmann, Fr . Hilde Weimar
Florschütz, Frau Geheimrat mit T . Iserlohn
Jven , Frau Geheimrat Cöln
de Witt, Frau Amtsgerichtsrat Cöln

Hotel Kühler Kemme, » .
Brauckmann Frau Baden -Baden
Freitag , Hr . E . mit Frau Gem. und T . Dortmund
Oberweyer, Hr . H . Eßlingen
Oelschlägcr , Frau Hptm. ^ Karlsruhe
Schwelgengräber, Fr . Alke, Assisteniin „
Huber, Hr . Franz , Kgl . Neallehrer Zweibrücken
Frey , Hr . Alfred Straßburg
Schwarz, Hr . Hans Stuttgart

Hotel Valmengarten .
Widmaier. Hr . Lambert, Nechnungsrat Stuttgart

Panorama Hotel .
Hang, Frl. Gertrrid Pforzheim

Sommerberg - Hotel .
Bock , Frau Kfm . rnit S . Strrttgart
vorr Erkelcns, Hr . F . , Landgerichtspräsident mit Frau Cöln
Groß, Hr . Rudolf , Consul mit Frau Gem . und Frl . T.

Stuttgart
Heim , Hr . Leutnant Dar»,staut
Schmidt, Hr . Karl, Fabrikant i» ü Frau Gem. und Frl . T.

Neckars» ! »,
Gasth. ;»» »«» Windhof .

Stoll, Hr . A . Pforzheim
Druck u . Verlag der B . Hofmmln'

schel» Buchdrückerei
" "

in Wübdod V - '.-anO -u -rtliw : E . Reinhardt daselbst .

Engelsbrand .

Zwangs-Versteigerung .
Am Momtag , den S1 . Augnst 19L6 . vormittags

'
s

10 Uhr, kommt im Wege der Zwangsvollstreckung gegen f
Barzahlung ! -

Mt h«lhtMtillk Ab ß
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus . s

Wildbad, den 19 . August 1916 . f
. Hähle , (üerichtsvvllziehcr . f

kaufen Sie am besten
nur in der Niederlage

62U08
Hemam Nehst, AMO

Hauptstraße lnlmber : Colouade
p v/lllkdirekt nebenFriseur

Held u . Zähringer .
Laden Nr . 9 G

LsSSSLSSSGLSS KSSSSSSSe i IGSSSSSSBSSGSSSSEtzSZSSSS'^

ist noch ein großer Teil meiner Lagerbestände zu ver¬
kaufen ung zwar : ;
Röcke farbig von M . 7b . M .48
Me Merz , stich MW
Weschrch imh sUiisWrmig
^ lktttkiliber Marz mit farbiz /
tzerbft- ub Mternmlki ! ^

kttvlvl

Goöes-AnZsige.
Verivandten, Freuilden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein l . Sohn, unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Ehristovb Etzel
Infant . -Mg . 41 ^ » 9 . Komp ,

am 13 . August den Heldentod gestorben ist .
Um stilles Beileid bittet

Im Neunen der trauernden Hinterbliebenen :

V

für Herbst und Winter in Wollstoffen und Seide , in schwarz,
dunkelblau, weiß , hellblau, rosa, einfarbig und gestreift .

S . 8V « L « L
LI 8 ! LI 8 ! LI 8 t

LestellunAen auf in V- Zentner
Blöcken liefert xgr ^.uto äireLt ML ÜLU8-

bliebt verwecbseln rnit Zern bekannten
ItÜbSIL, äa in Haltbarkeit äas

IrÜiZölL Et übertriN .
SLrautierö bei Ankunft auf volles kewicLt .

OlerKrosslianstlunK nn6 Klareiskabiik
Peiekon 8 o . 919

i B

m moderner ^ .ssdLvt kKrvMtzlm , ^ ^
! KW

6er grökten pabriken Oeutselrlan68 xupabrikpreisen . -
KZSzx---

Oopitzrpi ; ,
äureb facbrnännisebe Ibanä in kürzester 2eit .

b^ieäere Preise
de; 5ckmiä u . 5okn,

priseur- , parkümerie - u . Lportgescbäk
nebrn Hotel Oeuisclrer Kok,

König-Karlsir . 68.

die ^ trauernde Muiter

Sprollenhaus , den 19 . August 19 l 6 .

OM Ltztcklltz ^ «iv8tuke

iZ Dclnksctgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, welche wir während der langen
Krankheit und nach dein Hinscheiden meines l .
Mannes , unseres guten Vaters, Bruders ,

Schwagers und Onkels

ollil ! UM !
Gegen Bezugsschein hat Mehl abzugeben.

L . Maier, Tel. N.
Uvioir -Lriktzll «

sind eingetroffen bei
Mlkvlm Ratk.

iMitten che Mit ÜMptstlr . 80 inittttte » che Psilt

au8 UoUdrowi unä äsr kkulis
rur 2seit otfeu im ^ .usscbank .

1915er bleilbronner Rotwein
1915er Iflblbacber „

1915er plntertürkbeimsr (LtuttAart ) Rotwein
1915er Rappelroäecker Rotwein
1915er Zasbacbwäläer „
1915er 8t . Nartiner Weisswein b ^ er 15 . L>eptembcr
1915 er Oackenbeimer Weisswein land^

'
zu

" °
einer 1 in? mlose!>

Familie

ein Mädchen
das selbständig Kochen und
Hausarbeiten machen kann .

An » ! ldungen nachm . 2 —4
Uhr, Zimmer 9 ,

Kcrus Io enhans .
Wildbad .

Philipp Treiber,
Holzhauer ,

von allen Seitenlcrfahren durften , für die vie¬
len Blumenspenden, süe die zahlreiche Begleitung
sowie de » Hr . Trägern sagen herzliche »» Dank .

die trmM M« mit Mm.

Kssucht

IZ pä pp- abe»td 8 Uhr
" " "

^ chsmmtitkust
-*pL <1p » /hxi Mitglied Schäffler zur

MlädLä. Der Vorstand.

N Artheater .
Keule abend

zichsmsm «ls Wtl'
Komödie in 3 Aufzügen

von Otto Ernst.
Sonntag abend

ückl dkl MM«
R,ifis -Befe«

Mltitäm Rutk .
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